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Nr. 112. 
Rundſchau. 


Präſident Graf Balleſtrem hat wäh⸗ 
rend des bisherigen Verlaufs ſeiner Amtsführung 
im Reichstage nur einmal auf Augenblicke feine 
Selbſtbeberrſchung verloren, das war, als er vor 
Oſtern die Debatten über die lex Heinze ſchloß 
und die Berathung des Etats für die nächſte 
Sitzung ankündigte. Graf Balleſtrem hat ſeitdem 
die Verhandlungen wieder mit gewohnter Sachlich⸗ 
leit geleitet und durch geiſtvolle Bemerkungen ge⸗ 
würzt; aber er hat es nicht vergeſſen, daß ihm 
damals durch die Obſtrukt ion der Linken die 
Erledigung der lex Heinze verſagt blieb! Er hat 
der Linken ſein Vertrauen entzogen, ſo lange die 
Möglichkeit der Wiederaufnahme der Obſtruktion 
vorlag. Man hat ſich darüber gewundert, daß 
der Präſident ſeit Oſtern nicht ein einziges Mal 
das Bedürfniß empfand, den Senio renkonvent 
einzuberufen, um mit dieſem über die weitere Ge⸗ 
ſchäftsvertheilung zu berathen. Die Nichtberufung 
war nicht Zufall, ſondern wohlüberlegte Abſicht. 
Mit Mitgliedern, die im Plenum obftruiren, wollte 
der Präfident im Seniorenkonvent keine Bera⸗ 
thungen abhalten und keine Beſchlüſſe über die 
Geſchäftsdispoſitionen faſſen; er wurde in dieſem 
Eniſchluſſe durch die Erwägung beſtärkt, daß der 
Seniorenkonvent kein geſchäftsordnungsmäßiges 
Inſtitut ſei, und daher ohne Verletzung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung umgangen werden könnte. Selbſt⸗ 
verdtändlich if dem Präſidenten dieſer ſeiner 

wegen der Vorwurf nicht erſpart ge⸗ 
zlleben, er habe feine Maßnahme nur der lex 
Heinze zu Liebe getroffen, die ihm, dem 
Centrumsmanne, ebenſo ſehr am Herzen liege, wie 
ſeinen Fraktionsgenoſſen allen. Die Zukunft muß 
zeigen, inwieweit dieſer Vorwurf berechtigt war, 
reſp. ob das Anſehen des Grafen, deſſen er ſich 
bisher in ſo hohem Maaße erfreut hatte, durch 
ſeine Kaltſtellung des Seniorenkonvents beein⸗ 
trächtigt worden iſt. 

Die Geſchäftsdispoſitionen des 
Reichstags find nunmehr dahin getroffen 
worden, daß gegen Schluß dieſer Woche nach 
Beendigung der zweiten Leſung der Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetze die lex Heinze und das Fleiſch⸗ 
ſchaugeſez zur dritten Berathung gelangen. Vor 

fingſten ſoll dann auch die dritte Leſung der 
Unfallverſicherungsgeſetze, der Nachtragsetat und 
das Seuchengeſetz erledigt werden. Flottenvorlage 
und damit zufammenhängende Steuergeſetze, ſollen 
nach Pfingſten verabſchiedet worden. — Abg. 
Mäller⸗Fulda iſt nicht Dr. Lieber, ſein Einfluß 
auf die Centrumsmitglieder iſt mit dem des an⸗ 
erkannten Führers der Partei nicht zu vergleichen. 
Abg. Müller wünſchte die Flottenvorlage noch 
vor Pfingſteu unter Dach und Fach gebracht zu 
ſehen, ehe lex Heinze und Fleiſchſchaugeſetz die 
Situation erſchwerten. Die Abgg. Bachem und 
Gröber beſtanden aber auf der Forderung: „Erſt 
das Heinze⸗, dann das Flottengeſetz“, und fie 
haben geſiegt. Günſtiger werden die Ausſichten 
für die Flottenaorlage durch die Veratgung nicht, 
— —-— — — —— 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
Nachdruck verboten.) 
40. Fortſetzung. 
„Iſt es möglich?“ 

Er hat es mir eben geſagt! Und wenn Sie 
wüßten, mit welcher unglaublichen Aufgeregtheit!“ 
„Man möchte wahrhaftig annehmen, bei den 
heutigen jungen Leuten ſei es im Oberſtübchen 


nicht richig! 

„Aber er ſieht la gar nicht mehr ſo jung 
aus!... Hören Sie mal, Ihr berühmter Iwan⸗ 
ſchenkow hat Sachen erzählt! er Kerl hat ge⸗ 
ſchworen, uns umzubringen! Er ſpricht und ſpricht 
bis ins Unendliche!“ 

„Man follte ihm einfach das Wort entziehen! 
Das wird ja in dieſem Grade die wahre Ob⸗ 
ſtruktion!“ 


* * 
* 


Als Nechludoff vom Staatsanwalt kam, begab 
er ſich geradeswegs nach dem Unterſuchungs⸗ 
Filer Doch dort fand er die Maslow nicht. 

folge einer vor vier Monaten erfolgten 
politiſchen Bewegung hatte man die meiſten der 
in dieſem Gebäude eingeſperrten Gefangenen 
nach anderen Gefängniſſen überführt, um hier 
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Schiffbruch leiden kann das Geſetz aber auch 
dann nicht mehr, wenn ſelbſt die beiden erwähn⸗ 
ten Vorlagen einige Stürme hervorrufen ſollten. 
Ueber die Pläne des preußiſchen Kultus⸗ 
miniſters in der Schulreformfrage theilt 
die „Nat.⸗Ztg.“ mit, dieſelben gingen dahin, daß 
der Unterricht im Latein im Oymnaſium wie 
Realgymnaſium mit der Sexta beginnen und 
weſentlich verſtärkt werden ſolle. (2), Das 
Griechiſche ſolle im Gymnaſium bis Oberſekundo 
hinaufgeſchoben, von da aber mit acht wöchentlichen 
Stunden betrieben werden. Das Engliſche ſoll in 
der Oberſekunda des Realgymnaſiums beginnen. 
Ueberhaupt ſollen die beiden Schulen einander ſo 
genähert werden, daß fie als Einheitsſchule mit 
Gabelung von Oberſekunda an erſcheinen. Dies 
geſchehe mit Rückſicht auf die Zulaſſung der Real⸗ 
gymnaſialabiturienten zum Studium der Mediein 
und auch zu dem der Jurisprudenz. Hierbei ſoll 
der Rath hoher Militärs von Einfluß geweſen ſein, 
die den Kadettenkorps die Berechtigung zum 
mediciniſchen Studium verſchaffen wollen. Der 
Reformentwurf ſoll demnächſt einer Konferenz von 
Sachverſtändigen unterbreitet werden. — 
Vorſtehendem erſieht man, daß ſich die Anſchau⸗ 
ungen des Miniſters über die Reformſchule mit 
denen des Kaiſers, der einen lateinloſen Unter⸗ 
bau fordert, nicht decken. Es bleibt abzuwarten, 
was nun geſchehen wird. i 
Zu den neuen Han delsverträgen war 
von den Organen des Bundes der Landwirthe 
mitgetheilt worden, Rußland ſei mit einer Er⸗ 
höhung der Getreidezölle einverſtanden. Dieſe 
Angabe trifft, wie zu erwarten war, nicht zu; ſie 
wird ruſſiſcherſeits halbamtlich als falſch bezeichnet. 
Gehäſſige Redensarten gegen Deutſch⸗ 
land find jetzt in den politiſchen Kreiſen Nord⸗ 
amerikas zur Modeſache geworden. Die Lor⸗ 
beren des Sekretärs im Kriegsamte, Root, ließen, 
wie aus Waſhington gemeldet wird, den Senator 
Lodge, Mitglied des Ausſchuſſes für Auswärtige 
Angelegenheiten nicht ſchlafen; auch er unternahm 
es daher, den Krieg zwiſchen Deutſchland und 
Amerika anzuzünkigen. Nahm Herr Root die 
angeblichen Aufiedelungsgelüſte Deutſchlands in 
Braſilien zum Vorwande feiner Angriffe, fo er⸗ 
klärt Herr Lodge Deutſchland den Krieg, weil es 
verſuche, die Kontrolle über die däniſchen An⸗ 
tillen zu erlangen. Die eine Angabe iſt ſo när⸗ 
riſch wie die andere; den wackeren Yankees 
möchte man aber wegen ihrer unqualificirbaren 
Verläumdungen die Züchtigung geradezu gönnen, 
die ihnen jetzt auf den Philippinen Seitens der 


dortigen Eingeborenen in ſo ausgiebigem Maaße 
zu Theil wird. e 


Deutſches Reich. 5 
Berlin, den 14. Mai 1900. 
Der Kaiſer trifft am Dienſtag Nachmittag 
von Urville aus in Wiesbaden ein, um Abends 
im dortigen Hoftheater der Generalprobe zu 
„Oberon“ beizuwohnen. Die Feſtvorſtellung findet 
am Mittwoch ſtatt. 


an ihrer Stelle eine Reihe Studenten, Studentinnen, 
Commis und Handwerker unterzubringen. Die 
Maslow war in das alte Gouvernementsgefängniß 
gebracht worden, und Nechludoff ließ ſich ſofort 
dahin fahren. 

Doch das alte Gefängniß lag am andern 
Ende der Stadt, ſo daß Nechludoff erſt bei 
Anbruch der Dunkelheit hinkam. Vor der Thür 
hielt ihn, gerade als er eintreten wollte, eine 
Schildwache auf. Die Schildwache 
die Thür öffnete ſich, ein Aufſeher kam Nechludoff 
entgegen, las das Papier, das dieſer ihm reichte, 
ſehr langſam von einem Ende zum andern und 
erklärte ſchließlich, ohne Erlaubniß des Direktors 
könne er nichts thun. 

Nechludoff erhielt wenigſtens die Erlaubniß, 
ſich zum Direktor zu begeben. Auf der Treppe, 
die in die Wohnung dieſes Beamten führte, hörte 
er die dumpfen Töne eines Muſikſtückes, das auf 
einem Piano geſpielt wurde, und als ihm eine 
Magd mit brummiger Miene, mit einer Binde über 
dem einen Auge, die Thür der Wohnung öffaete, 
gellten ihm die Töne des Pianos, die aus einem 
Nebenzimmer kamen, heftig in die Ohren. Es war 
die ſchwierigſte Rhapſodie von Liszt, die ſehr gut 
geſpielt wurde, doch ſeltſamer Weiſe kam die 
Spielerin immer nur bis zu einer beſtimmten 
Stelle. An dieſer Stelle brach ſie ab und fing 
wieder von vorne an, um von Neuem nur bis zu 
derſelben Stelle zu ſpielen. 


klingelte, 


Beim Staatsſekretär des Auswärtigen Amts 
Grafen Bülow fand am Sonnabend Abend 
ein Diner ſtatt. Der ruſſiſche Botſchafter Graf 
Oſten, der italieniſche Botſchafter Graf Lanza, 
der türkifche Botſchafter Tewſik⸗Paſcho, der 
badiſche Geſandte v. Jagemann, der württem⸗ 
bergiſche Geſandte Frhr. v. Varnbüler und 
Andere nahmen daran Theil. 

Zur Rheinfahrt der Torpedoboote 
wied noch berichtet, daß am Sonntag am Na⸗ 
tionaldenkmal auf dem Niederwald eine große 
patriotiſche Feier ſtattfand. Bei günſtigem 
Waſſerſtande ſoll auch Maxau in Baden beſucht 
werden, und zwar am 19. Mai. Es find 
dort große Empfangsfeierlichkeiten in Ausſicht 
genommen. 

In den „Berl. N. Nachr“. iſt zu leſen: „Wir 

erfahren aus zuverläſſiger Quelle, daß der Gou⸗ 
verneur von Deutſch⸗Oſtafrika Generalmajor 
v. Liebert! ſich am 19. Mai in Dar⸗es⸗Sal⸗ 
aam einzuſchiffen gedenkt, um nach Berlin zu 
kommen und hier noch einen letzten Verſuch zu 
machen zur Erlangung der Bewilligung der o ſt⸗ 
afrikaniſchen Centralbahn. Der Ge⸗ 
neral iſt der Meinung, bei Verſagung der Eiſen⸗ 
bahn die Verantwortlichkeit für die Entwickelung 
in Oſtafrika nicht länger tragen zu können.“ — 
Bei derartigen indirekten Drohungen kommt ge⸗ 
wöhnlich nicht viel heraus! 
Var den Kompromißentrag in Sachen 
ven Fielſchccaugeſeßes haben ſich nunmehr alle 
Bundesregierungen mit alleiniger Ausnahme der⸗ 
jenigen der drei Hanſaſtädte ausgeſprochen. 

Bei der Er ſatzwahl zum preußiſchen Ab⸗ 
geo dnetenhauſe in Wittenberg⸗Schweinitz wurde 
an Stelle des verſtorbenen Oekonomieraths Rohde 
(konſ.) der Kammerherr v. Leipziger (konſ.) 
gewählt. 

Der ſächſiſche Landtag iſt am Sonnabend 
mit einer Thronrede geſchloſſen worden. In dieſer 
Rede wird beſonders hervorgehoben, daß durch die 
Verabſchiedung der Novellen zum Einkommenſteuer⸗ 
geſetz dieſe Steuer in vielen Beziehungen Aende⸗ 
rungen erfahre, die wohlthuend wirken würden. 

Dem Vernehmen nach ſchweben gegenwärtig in den 
zuſtändigen Reglerungskreiſen Erwägungen darüber, 
ob es nicht angezeigt iſt, die Strandungs⸗ 
ordnung dahin abzuändern, daß die Behörden 
bei Beeinträchtigung des Fahrwaſſers durch geſtrandete 
Schiffe u. ſ. w. jederzeit die Befugniß haben, die 
Beſeitigung des Hinderniſſes zu veranlaſſen. 

Die „Lübeckiſchen Anzeigen“ theilen mit, daß 
die Eröffnung des Elbe⸗Trave⸗ Kanals 
nunmehr endgiltig auf den 16. Juni feſtgeſetzt iſt. 

— 
Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Budapeſt, 12. Mai. 
Kaiſer und König Franz Joſeph iſt heute 
früh aus Wien hier eingetroffen. — Die 
öſterreichiſche Delegation hielt heute ihre 
Eröffnungsſitzung ab und wählte Jaworski zum 
Präfidenten. Dieſer dankte für die Wahl und 
erbat die Erlaubniß, bei dem morgigen [Empfange 
..... 


Nechludoff fragte die einäugige Magd, ob der 
Direktor zu Haufe wäre. 

„Nein, er iſt nicht da!“ 

„Und wann wird er wiederkommen?“ 

„Ich werde nachfragen!“ 

Mit dieſen Worten trat ſie in die Wohnung 
und ließ Nechludoff im Vorzimmer ſtehen. 

Einen Augenblick ſpäter hörte die „Rhapſodie“ 
ſchon vor der beſtimmten Stelle auf, und Nech⸗ 
ludoff hörte im Nebenzimmer eine Frauenſtimme 
ſagen: 

„Sagen Sie, Papa wäre ausgegangen und 
käme zum Eſſen nicht nach Hauſe! Es wäre 
unmöglich, ihn heute zu ſprechen! Man ſoll in 
andermal wiederkommen!“ 

Von Neuem begann die Rhapſodie wieder, 
wurde aber nach einigen Takten unterbrochen, 
und Nechludoff hörte, wie ein Stuhl zurückgeſchoben 
wurde. Die Pianiſtin hatte ſich offenbar 
entſchloſſen, den unberufenen Störenfried, der 


ſich ſie zu unterbrechen erlaubte, ſelbſt zu 
verabſchieden. 
„Papa iſt ausgegangen,“ erklärte ſie in 


ärgerlichem Tone, und öffnete die auf das 
Vorzimmer führende Thür. Es war ein blaſſes 
junges Mädchen mit wirren gelben Haaren und 
ra rm ke unter den Augen. 

nen elegant gekleideten jungen Mann 
erblickte, änderte ſie den Ton. 3. 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


beim Kaiſer den freudigen Gefühlen Ausdruck 
geben zu dürfen über das Ereigniß, welches in 
dieſen Tagen ſtattgefunden, nämlich den Beſuch 
des Kaiſers in Berlin und den ihm zu Theil 
gewordenen Empfang. (Lebhafter Beifall.) „Es 
ſei ein bedeutungsvolles Ereigniß geweſen, geeignet 
zur Bekräftigung und Stärkung des Dreibundes, 
jener Gewähr für den Völkerfrieden, den alle 
Völker, alle Staaten ſehnlichſt herbeigewünſcht 
haben, den zu erhalten Oeſterreich⸗ Ungarn das 
größte Intereſſe habe; allein“, fuhr Redner fort, 
„auch der innere Friede, den Alle ſehnlichſt 
herbeiwünſchen, ſei nothwendig.“ Redner ſchloß 
mit einem dreimaligen begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf den Kaiſer. Nach Wahl der Ausſchüſſe 
wurde die Sitzung aufgehoben. 

Italien. Nom, 12. Mai. Der Senat 
nahm heute mit 79 Stimmen gegen 60 den von 
der Regierung eingebrachten Geſetzentwurf bes 
treffend die ungeſetzlichen Ehen an. 

Rußland. Der Zar bleibt zu Hauſe, 
wie folgende Mittheilung der „Köln. Zig.“ aus 
Petersburg beſagt: Von miniſterieller Seite wird 
verſichert, daß von Reiſeplänen des Zarenpaares 
ins Ausland für dieſen Sommer überhaupt nicht 
die Rede ſei. Demnach werde eine Reiſe des Zaren 
nach Wien ebenſowenig ſtattfinden, wie eine Reiſe 
nach Paris zur Ausſtellung. Ein Beſuch beim groß⸗ 
herzoglichen Hofe in Darmſtadt ſei für dieſes Jahr 
überhaupt nicht in Ausſicht genommen. Auch die 
Gerüchte von Gegenbeſuchen in Bukareſt und Sofia 
ſeien ebenſo wie die Gerüchte von einem Beſuche 
des Zarenpaares in Rom ohne alle Begründung. 


— Der deutſche Botſchafter Fürſt Radolin it 


Sonnabend Abend nach Petersburg zurückgekehrt. 
— Aus Korea gelangt die Nachricht von einem 
neuen ausgedehnten ruſſiſchen Landk auf nach 
Japan. Es handele ſich um Land bei Port 
Tſchinnan an der Weſtküſte von Korea. 

Frankreich. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus 
Paris, Rothſchild, ſowie die geſammte hohe 
Bankwelt Frankreichs halten die Lage des fran⸗ 
zöſiſchen Geldmarktes nicht für geeignet, eine 
neue ruſſiſche Anleihe aufzunehmen, ſie 
antworteten auch in dieſem Sinne bereits den 
intereſſirten Kreiſen in Petersburg. Dagegen 
haben diplomatiſche Verhandlungen eine grund⸗ 
ſätzliche Geneigtheit der franzöſiſchen Regierung 
für eine neue ruſſiſche Anleihe ergeben. — Die 
Geldleute aber geben den Ausſchlag. 

Spanien. In Spanien hat ſich die Lage 
eher verſchlimmert als gebeſſert, die 
blutigen Straßentumulte dauern fort, und die 
Regierung hat ſich genöthigt geſehen, über eine 
2 Anzahl von Städten den Belagerungszu⸗ 

and zu verhängen. Ein Theil der Kriegsflotte 
wurde nach Barcelona abgeſandt. Die Regierung 
iſt entſchloſſen mit äußerſter Strenge vorzugehen 
und die Widerſpenſtigen mit Gewalt zum Gehor⸗ 
ſam — und zur Steuerzahlung zu zwingen. 

. Türkei. Konſtantinopel, 12. Mai. 
Die ruſſiſche Botſchaft thut gegenwärtig bei der 
Pforte Schritte wegen abermaliger vertrags⸗ 
wiedriger Verwendung der zu Zahlung der 


„Treten Sie gefälligſt ein! .. Sie wünſchen 
etwas von meinem Vater?“ 


„Ich möchte eine Frau ſprechen, die hier 
untergebracht iſt!“ 


„In der Abtheilung für politiſche Gefangene 
jedenfalls?“ 


„Nein, nicht in dieſer Abtheilung. Ich habe 
eine ſchriftliche Erlaubniß des Staatsanwaltes.“ 

„Ich bin untröſtlich, aber mein Vater iſt aus⸗ 
gegangen und ich kann nichts ohne ihn thun. 
Aber treten Sie doch bitte ein, fegen Sie ſich 
einen Augenblick,“ fuhr fie fort. 


Als Nechludoff Miene machte, fortzugehen, 
ſetzte ſie hinzu: „Sie können ſich an den ſtellver⸗ 
tretenden Direktor wenden. Er muß im Bureau 
fein und wird Ihnen Auskunft geben Wie 
heißen Sie?“ 


„Ich danke Ihnen ſehr,“ ſagte Nechludoff, 
ohne auf dieſe Frage zu antworten, und ging die 
Treppe hinunter, während die rauſchenden Töne 
der Rhapſodie wieder hinter ihm erklangen, die 
mit dem Orte, wo ſie ſich hören ließen, ebenſo 
wenig im Einklange ſtanden. wie mit dem 
en Ausfehen der Perſon, die fie hervor: 

achte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Zeitung 


rüdftändign Kriegsentſchädigung beſtimmten 
Vilajet Aleppo, von welcher ein hoher Betrag 
genanntem Zweck nicht zugeführt worden ſein ſoll. 

Serbien. Belgrad, 12. Mai. Heute be⸗ 
gannen die Verhandlungen im Proceß gegen 
den früheren Miniſter Tauſchanowitſch, 
der der Entwendung und Fälſchung von Aktien 
der Bank „Beogradska Zadruga“ angeklagt iſt. 
Der Angeklagte geſtand die Verpfändung, leugnete 
aber die Entwendung von Aktien und behauptete, 
Andere hätten die Aktien entwendet und ſeine 
Einkerkerung benützt, um ihn als den Schuldigen 
erſcheinen zu laſſen. 

Belgrad, 13. Mai. Im Proceß Tauſch⸗ 
anowitſch dekundete der ehemalige Aufſichtsrath 
der geſchädigten Bank, Michailowitſch, daß ihn 
Bankowitſch und Celowitſch von der Entdeckung 
der Fälſchung überhaupt nicht verſtändigt hätten. 
Der Vertheidiger Moſtitſch giebt ſeiner Ueber⸗ 
zeugung dahin Ausdruck,“ daß Bankowitſch und 
Celowitſch die Aktien fälſ hten und ſich ihrer 
lange vor Tauſchanowitſch bedienten. Die Verhand⸗ 
lung wurde geſchloſſen. Die Verkündigung des 
Urtheils erfolgt morgen. 

Auf den Philippinen haben die Ein⸗ 

eborenen ihre Drohung wahr gemacht und ihre 
Feindseligkeiten gegen die Amerikaner wieder auf⸗ 
genommen. In Manila wurde eine Verſchwörung 
entdeckt, der auch Beamte der Stadt angehörten. 
Südlich von Luzon haben 3000 Philippinos Bulan 
geſtürmt und die amerikaniſche Garniſon getödtet. 
Amerika reibt ſich in den Bemühungen, die 
Philippinen zu gewinnen förmlich auf, aber der 
ehrgeizige Präſident Mac Kinley bringt gern jedes 
Opfer, um nur die Erfüllung ſeines Wunſches, 
die nordamerikaniſche Union einer Weltmachtſtellung 
näher zu bringen, durchzuſetzen. Freilich denken 
in den Vereinigten Staaten Hunderte und 
Tauſende anders als Mac Kinley, und die bevor⸗ 
ſtehende Präfidentſchaftswahl wird zeigen, ob die 
Mehrheit des nordamerikaniſchen Volkes die imperia⸗ 
liſtiſche Strömung billigt oder nicht. 


England und Transvaal. 


Der Transvaalkrieg ſcheint nun doch mit 
raſchen Schritten ſeinem Ende entgegenzugehen. 
Wenn der Lord Roberts auch mancherlei Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden hat, ehe er zu ſeinem Ziele 
gelangt, ſo kann an der ſchließlichen Unterwerfung 
der Buren doch kein Zweifel mehr beſtehen; es 
iſt auch wahrſcheinlich, daß dieſelbe ſchon in ab⸗ 
ſehbarer Zeit erfolgen wird. Die Avantgarde 
des engliſchen Generaliſſimus hat bereits den Vaal 
uͤberſchritten und jenſeits des Fluſſes, alſo in 
Transvaal Fuß gefaßt. Da die Oranje⸗ 
freiſtaatler einem Londoner Telegramm zufolge 
ſich an einer Vertheidigung Transvaals nicht be⸗ 
theiligen wollen, fo wäre die Auflöfung des 
Bundes alſo nur noch eine Frage von Tagen. 
Um die Selbſtſtändigkeit der beiden ſüdafrikaniſchen 
Republiken iſt es natürlich in dem Augenblicke 
geſchehen, da Roberts ſein Werk als beſchloſſen 
anſehen darf. Der engliſche Kolonialminiſter hätte 
nicht erſt aufs Neue die Anwendung drakoniſcher 
Strenge gegen die Republiken anzukünden brauchen, 
= weiß ganz genau, wie John Bull handeln 

rd. 


Kroonftad von Roberts beſeßt! 
Das iſt das bedeutendſte Ereigniß, welches die 
heute vorliegenden Telegramme melden. Die 
Telegramme beſagen: 


London, 12. Mai. Lord Roberts meldet 
von heute Nachmittag 2 Uhr aus Kroonſtad dem 
Kriegsamt: Ohne Widerſtand zu be⸗ 
gegnen, zog ich heute Nachmittag 1½ Uhr in 
Kroonſtad ein; der Union Jack wurde unter Hoch⸗ 
rufen der wenigen britiſchen Einwohner gehißt. 
Präſident Stejn flüchtete geſtern Abend, nachdem 
er vergebens verſucht hatte, die Burghers zu 
überreden, den Widerſtand fortzuſetzen. Die Buren 
von Transvaal erklärten, fie wollten nicht länger 
im Freiſtaat kämpfen (?) und zogen nach dem 
Vaalfluß ab, die Freiſtaatler dagegen beſchuldigten 
die Transvaaler, erſt hätten fie fie benutzt und 
ließen fie jetzt im Stich. (7) Viele Freiſtaatler 
haben ſich nach ihren Wohnorten begeben. Bevor 
Stejn Kroonſtad verließ, machte er in einer Pros 
klamation bekannt, daß nunmehr Linolley der 
Sitz der Regierung des Oranje⸗Freiſtaates ſei. 
Sowohl der Gencralkommandant Both a wie 
De wet begleiten die Trans vaaler. 

Dieſe Nachricht iſt fär das Schickſal der Buren 
von herber Bedeutung. Allerdings iſt der Weg 
von Bloemfontein nach Kroonſtad noch nicht ſo 
lang, als der von letzterer Stadt nach Pretoria, 
bis zum Ziel iſt es alſo immer noch weit, wahr⸗ 
ſcheinlich gilt es auch noch blutige Kämpfe auszu⸗ 
fechten. Bis jetzt haben ſich die Buren ſtets 
rechtzeitig zurückgezogen; jetzt aber dürften ſie 
doch verzweifelten Widerſtand leiſten, um die eng⸗ 
liſche Hauptarmee an dem Eindringen in Trans⸗ 
vaal zu verhindern. Fällt aber die Entſcheidung 
nicht wenigſtens ſuͤdlich der Transvaalgrenze, dann 
iſt die Sache der Buren endgiltig verloren. 

Daß ſich die Engländer nun bereits wirklich 
als Sieger fühlen, geht auch aus dem Umſtande 
re daß fie jetzt endlich eine ſtar ke Entſatz⸗ 

olonne nach dem viele Monate lang eingeſchloſſenen 
Mafeking entſandt haben. Da dieſe Kolonne 
aus 3000 Mann beſteht, werden ſie die Buren 
nicht abwehren können, ſo daß auch die Befreiung 
hr als unmittelbar bevorſtehend anzu⸗ 
e g 


Aus der Provinz. 


* Danzig, 13. Mal. Eine Kora ver⸗ 
ſuchsſtation beabſichtigt die weſtpreußiſche 
Landwirthſchaftskammer zu errichten. Herr Pro⸗ 
feſſor Giſevius-Königsberg hat ſich bereit erklärt, 
gegen eine geringe Entſchädigung auf einem an 
der Bahn zu pachtenden Gelände von etwa 30 
Morgen große Saatenanbau⸗Verſuche auszuführen. 


Auch die Kornhausgenoſſenſchaft Pelplin iſt bereit, 


gegen eine Vergütung von 2000 Mk. jährlich 
eine Kornverſuchsſtation zu errichten. 

* Bartſchin, 11. Mai. Ueber das ſchon 
gemeldete Großfeuer ſchreibt die „O. Pr.“ 
des Näheren: In der Nacht zum 10. d. Mts. 
ſind hier fünf Wohnhäuſer mit allen Neben⸗ 
gebäuden und Stallungen niedergebrannt. Der 
Schaden ift, da einzelne große Geſchäfte niederge⸗ 
brannt ſind, ganz bedeutend. Ein Theil der 
Abgebrannten iſt nur ſehr niedrig verſichert. 


„Kamin, 11. Mal. Ein furchtbar es 
Feuer wüthete heute in Gr. Zirkwitz. Daſſelbe 
brach bei dem Befiger Wegner aus und äſcherte 
8 Wohnhäuſer und 8 Wirtbfchaftegebäube ein. 
Die Abgebrannten, unter ihnen drei Beſitzer 
erleiden einen beträchtlichen Schaden, weil fie nur 
mit den Gebäuden verſichert ſind. Außer zwei 
Kälbern und einigen Schweinen wurden etwa 300 
Scheffel Getreide ein Raub der Flammen. 

* Schneidemühl, 13. Mal. Eine Aben⸗ 
teurerin der derwegenſten Sorte ſtand in der 
Perſon der Schneiderin Auguſte Gröning, zur 
Zeit im hieſigen Juſtizgefängniſſe in Unterſuchungs⸗ 
haft, vor der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts. Die am 28. Auguſt 1859 in Schöne⸗ 
berg geborene Angeklagte hat ſei dem Jahre 1878 
insgeſammt 5 Jahre in Gefängniſſen und 12 Jahre 
in Zuchthäuſern zugebracht. Ihre letzte Vorſtrafe 
(8 Jahre Zuchthaus und 1500 Mk. Gelbitrafe) 
empfing ſie im Jahre 1889 in Poſen. Schon 
damals hatte ſie als Frl. von Janzen, von Gerlach, 
von Palm, von Rowalski u. ſ. w. die unglaub⸗ 
lichſten Hochſtapeleien verübt, aber auch nach 
ihrer im Jahre 1898 erfolgten Entlaſſung aus 
dem Zuchthauſe zu Sagan warf ſie ſich wieder 
dem Gaunerthum und noch erfolgreicher als früher 
in die Arme. Zuerſt ſuchte ſie bei der Maurer⸗ 
frau Kahl in Poſen ein Unterkommen. Es wurde 
ihr dies um ſo bereitwilliger gewährt, als ſie ſich 
für ein Frl. Anna von Gruhn und eine reiche 
Erbin ausgab. 90 000 Mk. ſollten ihr durch den 
Tod einer alten Tante in den Schooß gefallen 
ſein. Nur bis zur Abholung des Kapitals wollte 
ſie noch den Kredit der Frau Kahl in Anſpruch 
nehmen. Eines Tages aber war ſie ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Von Poſen begab ſich die Angeklagte 
nach hier. Als eifrige Kriminalſtudentin ſuchte 
ſie den Zuhöhrerraum der hieſigen Strafkammer 
auf, wo fie die unverehelichte Emma Lübcke dus 
Groß Drenſen antraf, der fie ſich nach oberfläch⸗ 
lich gemachter Bekanntſchaft anſchloß und mit nach 
Groß Drenſen überſiedelte. Sie ſpielte ſich auch 
hier wieder als die reiche Erbin auf, welche ihre 
Erbſchaft auf dem hieſigen Amtsgericht in Em⸗ 
pfang zu nehmen hätte. Es war deshalb kein 
Wunder, daß ein Bruder der Emma Lübcke, der 
Beſitzer Franz Lübcke aus Groß Drenſen, ſich 
ernſtlich bemühte, das Herz der Dame zu er⸗ 
obern. Die Verlobung kam bald zu Stande, 
auch Beſuche wurden gemacht, bis eines guten 
Tages, als wieder die Zeit zum Geldabheben 
gekommen ſein ſollte, die reiche Erbin vor den 
Augen des glücklichen Bräutigams auf dem Korridor 
des hieſigen Amtsgerichts auf Nimmerwiederſehen 
verſchwand. Nun tauchte ſie bald in Stettin, 
Karlsbad, Gneſen, Bromberg, Thorn, Mocker 
und zuletzt in der Umgegend von Marienwerder 
auf, wo ſie, immer unter Beilegung des Namens 
des jeweiligen Bräutigams, als Emma v. Lübcke, 
Anna v. Buchholz u. ſ. w. in der ſchon geſchilderten 
Weiſe weiter manöverirte. Sie hatte es dabei 
zu Stande gebracht, ſich in dieſer Zeit drei Mal 
zu verloben. In Gneſen gelang es ihr ſogar, 
einen adligen Herrn in ihre Netze zu locken. Es 
wurden außer den Genannten noch die Waſchfrau 
Kowalski und der Arbeiter Buchholz in Bromberg, 
der Vollziehungsbeamte Aſchenbrenner in Thorn 
und der Landwirth Preiß in Honigfelde bei 
Straszewo beſonders empfindlich geſchädigt. Die 
Angeklagte wurde wegen Diebſtahls, Betruges, 
Urkundenfälſchung und Beilegung falſcher Namen 
zu insgeſammt 12 Jahren Zuchthaus, 1800 Mk. 
Geldstrafe oder noch 240 Tagen Zuchthaus und 
14 Tagen Haft verurtheilt. 

*Inowrazlaw, 13. Mai. Der Streik 
in der Petzold t'ſchen Maſchinenfabrik hat nur 
vier Tage gedauert und Freitag bereits ſein Ende 
erreicht. Sämmtliche ſtreikende Handwerker und 
Arbeiter, 500 an der Zahl, haben die Arbeit 
wieder aufgenommen. 

* Bofen, 13. Mai. Die Konferenz, 
die am Mittwoch im hieſigen Oberpräſidium 
ſtattfinden und in welcher über den Ausbau der 
Waſſerſtraßen unſerer Provinz berathen werden 
ſollte, iſt abgeſagt worden. Auch der Provinzial⸗ 
Ausſchuß hat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit 
dem Gegenſtande nicht befaßt. 


Det neſtpreußiſche Eiſenbahnnothfand. 


Auf Einladung der Landwirthſchaftskammer 
für die Provinz Weſtpreußen, des Verbandes oſt⸗ 
deutſcher Induſtrieller, des Vorſteheramts der 
Kaufmannſchaft zu Danzig, der Aelteſten der 
Kaufmannſchaft zu Elbing und der Handelskammern 
zu Thorn und Graudenz fand am Sonnabend 
Nachmittag 5 Uhr im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes zu Graudenz eine Provinzial⸗Verſamm⸗ 
lung zur Beſpechung des in der Provinz Weſt⸗ 


preußen herrſchenden Eiſenbahnnothſtandes ſtatt. 
Dieſelbe war von mehr als 300 Vertretern und 
Delegirten aller Berufszweige aus der ganzen 
Provinz Weſtpreußen beſucht. Unter Anderen 
waren erſchienen die Abgeordneten Goördeler⸗ 
Marienwarder, Ehlers⸗Danzig und Dommes⸗Thorn, 
Regierungsrath Schrey⸗Danzig, Generaldirektor 
Marx⸗Danzig, Oekonomierath Steinmeyer, General⸗ 
ſekretär der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer⸗ 
Danzig, Bankdirektor Aſſch als Vertreter der 
Handelskammer zu Thorn, Kaufmann 
Neumann vom Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
zu Danzig, Landrath Grashof⸗Schwetz, Erſter 
Bürgermeifter Dr. Kerſten⸗Thorn, Bürger⸗ 
meiſter Stach o witz⸗ Thorn, Konſul Mitz ⸗ 
laff von den Aelteſten der Kauf mannſchaft zu 
Elbing, die Bürgermeiſter Würtz⸗Marienwerder, 
Buchhorn⸗Neuenburg und Twiſtel⸗Mewe, Oekono⸗ 
mierath Wegner⸗Oſtaszewo, Kreisdeputirter des 
Landkreiſes Thorn, Stadtverordnetenvorſteher 
Jahnke⸗Marienburg und Beigeordneter Goldfarb⸗ 
Pr. Stargard. 

Herr Handelskammerpräſident Stadtrath Ventzki⸗ 
Graudenz, der die Verſammlung leitete, knüpfte 
in ſeiner Eröffnungsrede an den ſtarken Beſuch der 
Verſammlung an und bemerkte, ſo groß wie dieſe 
Betheiligung, ſo groß ſei auch der Eiſenbahn⸗ 
nothſtand der Provinz Weſtpreußen. Mit größter 
Einmüthigkeit ſeien die ſechs großen gewerblichen 
Körperſchaften der Provinz zuſammengetreten zur 
Einberufung dieſer Proteſtverſammlung nach der 
Stadt Graudenz, die gewiſſermaßen die Metropole 
des weſtpreußiſchen Eiſenbahnnothſtandes bilde. 

Herr Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt⸗Grau⸗ 
denz hieß die Verſammlung Namens der Grau⸗ 
denzer Bürgerſchaft willkommen und wünſchte den 
Verhandlungen, die ja einen Gegenſtand von der 
allergrößten Bedeutung für die Provinz betreffen, 
guten Erfolg. 

Hierauf nahm Herr Generaldirektor Marx⸗ 
Danzig das Wort zu einem eingehenden Vortrage 
über den weſtpreußiſchen Eiſenbahnnothſtand im 
Allgemeinen und die Nothwendigkeit des Ausbaues 
der Weichſelſtädte bahn (Thorn⸗Marien⸗ 
burg) zu einer Vollbahn im Beſonderen. 
Redner führte etwa Folgendes aus: Die heutige 
Verſammlung ſoll proteſtire n. Ich ſtehe hier 
nicht nur als Vertreter der Induſtrie, ſondern ſpreche 
zugleich im Namen von Landwirthſchaft, Handel und 
Gewerbe der ganzen Provinz Weſtpreußen. Die Klagen 
über die ungenügenden Eiſenbahnverhältniſſe in 
Westpreußen find ſehr alt; viele von uns haben 
ſich ſchon oft bemüht, Abhilfe für die beſtehenden 
Mißſtände zu erlangen, aber immer noch ver⸗ 
geblich. Hoffen wir, daß unſerem heutigen 
Proteſt endlich Erfolg beſchieden iſt. Abgeſehen 
von der Provinzialhauptſtadt Danzig und der 
Induſtrieſtadt Elbing im nördlichen Theile der 
Provinz, find die Regierungshauptſtadt Marien⸗ 
werder, das aufſtrebende Graudenz, Culm an 
der Weichſel und die alte Handelsſtadt Thorn 
die vier wichtigſten Städte Weſtpreußens. Dieſer 
ihrer Bedeutung entſpricht ihre Eiſenbahn⸗ 
verbindung untereinander, mit der Provinzlal⸗ 
hauptſtadt etc. aber in keiner iſe. Die 
ſchnellſten Züge in Deutſchland legen durck⸗ 
ſchnittlich 80 bis 90 km. in der Stunde zurück, 
die Perſonenzüge durchſchnittlich 45 bis 50 km., 
die weſtpreußiſchen Bahnen, wie die Thorn⸗ 
Marienburger etc., aber nur 25 bis 30 km.; 
ihre Durchſchnittsgeſchwindigkeit ſteht alſo 33 ¼% 
und mehr unter dem Durchſchnitt der Perſonen⸗ 
zugsgeſchwindigkeit. Um von Thorn nach Danzig 
zu kommen (Entfernung 188 km.), braucht man 
zwiſchen 6 und 7 Stunden. Aber es giebt noch 
langſamere Verbindungen: Wer von Graudenz 
nach Elbing fährt, legt in der Stunde nur 
22 km. zurück, von Elbing nach Marienwerder 
nur 19 und von Roſenberg nach Marienwerder 
gar nur 13 km., alſo weniger, als mit einem 
Fuhrwerk! Es muß durchaus gefordert werden, 
daß die wichtigen Städte der Provinz unter 
einander in einer den heutigen Verkehrsverhältniſſen 
entſprechenden Zeit zu erreichen ſind. Bei der 
Verſtaatlichung unſers Eiſenbahnweſens wies der 
damalige Verkehrsminiſer Maybach den Gedanken 
der Fiskalität, der ihm vorgeworfen wurde, von 
ſich; heute aber iſt die Fiskalität zum herrſchenden 
Princip der Eiſenbahnverwaltung geworden. Weſt⸗ 

reußen iſt, was die Länge der Bahnlinien 
betrifft, nächſt Oſtpreußen im ganzen preußiſchen 
Staat relativ am ſchlechteſten daran. Und dabei 
ſind die meiſten Nebenbahnen noch ſtrategiſcher 
Natur, die dem Verkehr in der Provinz nur in 
ſehr geringem Grade zu ſtatten kommen. Es 
wird ſetzt, auch an hohen Stellen, viel von der 
„wirthſchaftlichen Hebung der Oſtprovinzen“ ger 
ſprochen; wie ſoll eine ſolche aber möglich ſein 
ohne die nothwendigen Vorbedingungen? Diele 
Vorbedingungen find in erſter Linie entſprechende 
Verkehrsverbindungen. Herr v. Miquel hat mir 
des Oefteren geſagt, die Induſtrie müſſe ſich 
decentraliſiren; wie iſt das aber er wenn 
der Induſtrielle ftets eine Tagereiſe gebraucht, 
um einen Kunden aufzuſuchen? Und für ben 
Kunden liegt die Sache ebenſo. Beſonders die 
Kleininduſtrie und das Gewerbe bedürfen guter 
Verbindungen, wenn ſie einen Aufſchwung über 
ihren Ort hinaus nehmen ſollen. — In dem 
Verzeichniß der Eiſenbahn⸗Mißſtände in der 
Provinz Weſtpreußen aber ſteht obenan der 
Zuſtand der Weichſelſtädtebahn. Die Forderung 
des Ausbaues dieſer Linie zur Vollbahn iſt ſchon 
ſehr alt, aber irgendwie Folge geleiſtet iſt dieſer 
Forderung noch nicht. Erſt in den letzten 
Wochen wieder iſt ſie von den Abgeordneten 
Conrad » Graudenz, Rickert - Danzig, Ehlers ⸗ 
Danzig und Kittler⸗Thorn im Abgeordnetenhauſe 
bezw. in der Budgetkommiſſion erhoben worden, und 
es iſt uns jetzt wenigſtens eine „Erwägung“ der 


r rene 


Angelegenheit in Ausſicht geſtellt worden. t⸗ 
lich führt dieſe Erwägung dann aber un 5 
zur That. Die ablehnende Haltung der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung dem Ausbau der Weichſelſtädte⸗ 
bahn zur Vollbahn gegenüber iſt um ſo unerklär⸗ 
licher, als hier nicht eine Wohlthat in Frage 
kommt, um die wir betteln, ſondern eine hochren⸗ 
table Eiſenbahnſtrecke, deren Rentabilität ohne 
allen Zweifel noch mehr anwachſen wird, wenn 
fie einmal den heutigen Verkehrsverhältniſſen 
entſpricht. Die Einnahmen aus dem Perſonen⸗ 
und Güterverkehr auf den Stationen der Strecke, 
abgeſehen von den Endpunkten Thorn und Marien⸗ 
burg, ſtiegen im Perſonen⸗ und Gepäckverkehr von 
595 000 Mk. i. Jahre 1893/94 auf 800 000 
Mark i. J. 1898/99, im Güterverkehr von 
1 488 000 Mk. i. Jahre 189394 auf 2080 000 
Mark i. J. 1898 99, zuſammen alſo von 
2083000 Mk. i. J. 1893/94 auf 2880000 
Mk. i. J. 1898/99, erfuhren alſo in dieſen 5 
Jahren im Perſonenverkehr eine Zunahme von 
37 Proc., im Güterverkehr van 40 Proc., oder 
im Durchſchnitt eine Zunahme von 38 Proc. — 
Die Summe von 2, Millionen Mark, auf 
welche der Ausbau der Weichſelſtädtebahn zur 
Vollbahn veranſchlagt iſt, iſt ein Betrag, der im 
Vergleich zu den Ueberſchüſſen der Eiſenbahnver⸗ 
waltung kaum nennenswerth iſt. Unſere Finanz⸗ 
lage iſt eine ſehr glänzende. Wenn ein Miniſter 
Steuern, die ihm angeboten werden, ablehnt, well 
er keine Verwendung dafür habe, ſo können wir 
nur auf das Entſchiedenſte betonen, daß wir hier 
im Oſten noch ſehr reichliche Verwendung für 
Ueberſchüſſe haben. Die Weichſelſtädtebahn muß 
unbedingt ſo bald wie möglich zur Vollbahn aus⸗ 
gebaut werden. Es ift dies die energiſche Forde⸗ 
rung, welche wir Vertreter aller Berufsſtände aus 
der ganzen Provinz hier ſtellen; aber wir haben 
ein Recht, dies zu verlangen. — Redner ſchloß 
feinen mit lebhaftem Beifall aufgensmmenen 
Vortrag mit den Worten unſers Eiſenbahn⸗ 
miniſters v. Thielen, die dieſer in das „Goldene 
Buch“ des deutſchen Volkes eingetragen hat: 
„Ueberall und zu allen Zeiten iſt der Ausbau 
und die Pflege der Verkehrswege, zu Lande und 
zu Waſſer, der wirkſamſte Hebel für die Hebung 
der Volkswohlfahrt und Kultur eines Landes 
geweſen.“ 

Herr Handelskammerpräſident Ventßzki⸗ 
Graudenz fprach hierauf gleichfalls im Sinne der 
Ausführungen des Vorredners und ergänzte 
dieſelben noch in mancher Hinſicht. Weſtpreußen 
habe eigentlich überhaupt keine Vollbahnen; wo 
fie vorhanden find, berühren fie unſere Provinz 
nur an der Peripherie, gehen gewiſſermaßen nur 
2 an ihr vorbei. Die Bahnen Marienburg⸗ 

orn und Laskowitz⸗Bromberg würden als 
Vollbahnen weit höhere Renten ab „als 
bisher. Wir würden in Weſtpreußen eigentlich 
nur auf Güterzügen gelegentlich mitgenommen, 
und trotzdem ſtellen ſich unſere Eiſenbahnfahrten 
in der Provinz 4 bis 5 mal ſo theuer, als in 
den mit allem Comfort ausgeſtatteten modernen 
Luxuszügen. Redner trat insbeſondere auch noch 
für die Einführung des Vollbahnbetriebes auf 
der Strecke Jablonowo⸗Graudenz⸗Laskowitz ein. 
— In einer längeren Debatte wurden die 
Forderungen des Herrn Generaldirektor Marx 
dann noch von verſchiedenen Rednern unters 
ftügt, fo von den Herren Konſul Mitzlaff⸗Elbing, 
Abg. Gördeler⸗ Marienwerder, Generalſekretär 
Ockonomierath Steinmeyer⸗Danzig, Abg. Ehlers» 
Danzig, Erſter Bürger meiſter Dr. Kerſten⸗ 
Thorn u. A. 

Herr Ventzki theilte dann noch mit, daß 
verſchiedene namhafte Perſönlichkeiten unſerer 
Provinz ſchriftlich oder telegraphiſch ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Vorhaben der Verſammlung 
erklärt hätten, fo die Abgg. Rickert, Conrad⸗ 
Graudenz und Holz⸗Parlin, der ſtellvertretende 
Landrath des Kreiſes Strasburg, ferner der 
Reichstagsabg. Steg, der telegraphirte „Erwarte 
allerſchwerſten Proteſt gegen die andauernde 
Vernachläſſigung unſerer Provinz“, und Abge⸗ 
ordneter Kittler⸗Thorn, der in einem Schreiben 
verſicherte, er würde ftets gern bereit fein, alle 
Beſtrebungen zur Verbeſſerung unſerer Verkehrs⸗ 
verhältniſſe an den maßgebenden Stellen nach 
Kräften zu fördern. 


Schließlich wurde folgende Nefolution 
e inſtimmig angenommen: 


„Die von der Landwirthſchaftskammer für 
die Provinz Weſtpreußen, dem Verband oſt⸗ 
deutſcher Induſtrieller, dem Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft zu Danzig, den Aelteſten der 
Kaufmannſchaft zu Elbing und den Handels⸗ 
kaumern zu Thorn und zu Graudenz zur 
Beſprechung des weſtpreußiſchen Eiſenbahnnoth⸗ 
ſtandes nach Graudenz einberufene öffentliche 
Verſammlung, die von mehr als 300 Vertretern 
und Delegirten aller Berufszweige aus der 
ganzen Provinz Weſtpreußen beſucht iſt, giebt 
einftimmig der Ueberzeugung Ausdruck, daß 
die mangelhaften Bahn und Zugverbindungen 
im mittleren Theile Weſtpreußens, insbeſondere 
der völlig unzureichende Nibenbahnbetrieb auf 
den Strecken Marienburg⸗Thorn und Laskowigz⸗ 
Jablonowo ſowie das vollſtändige Fehlen von 
Babnneröinbungen für Sub Städte — 
Provinz Widerſpruch 
wirklich vorliegenden Vertehrabedürfag fichen 
und die weitere wirthſchaftliche Entwicklung 
Weſtpreußens auf das e ſchädigen. Die 
Verſammiung ſpricht daher die bestimmte Er⸗ 
wartung aus, daß die Königliche Staatsre⸗ 
gierung ihr wiederholt betontes lebhaſtes In⸗ 
tereſſe für die weitere wirthſchaftliche Ent⸗ 
wickelung der Provinz Weſtpreußen dadurch 
bethätigt, daß fie die zur Verbeſſeruug der 


F Den | m u en ren 
2 


Bahnverbindungen erforderlichen Mittel in den 
nächſten Staatshaushalt einſtellt.“ 

Der Vorſitzende gab zum Schluß der 
Hoffnung Ausdruck, daß die heutige Proteſtver⸗ 
ſammlung von gutem Erfolge für die Verbeſſerung 
der Verkehrsverhältniſſe in unſerer Provinz 
gekrönt ſein möge; ſollte auch dieſer Nothſchrei 
ungehört verhallen, dann bleibe uns als letztes 
Mittel nur, uns direkt an den Kaiſer zu 
wenden. Im Vertrauen auf Kalſer Wilhelm 
als den mächtigen Förderer allen Verkehrslebens 
ſchloß die Verſammlung mit einem dreimaligen 
Kaiſer hoch. } 

Die Reſolution iſt Sofort telegraphiſch dem 
Staatsminiſterium übermittelt worden. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 14. Mai. 


* Werfonalien.] Dem Ponigkuchen⸗ 
fabrikanten Oskar Thomas, Inhaber der 
Firma „Hermann Thomas“, Thorn iſt 
„Neichsanzeiger“ zufolge das Prädikat 
königlichen Hoflieferanten verliehen. 

„[Herr Erſter Bürger meiſter Dr. 
Kerſten] und Herr Bürgermeiſter Stach o⸗ 
witz nahmen am Sonnabend als Vertreter der 
Stadt Thorn an der Verſammlung gegen den 
weſtpreußiſchen Eiſenbahnnothſtand in Graudenz 
theil. (Vergl. den ausführlichen Bericht an 
anderer Stelle.) Seitens der Thorner Handels⸗ 
kammer war Herr Kaufmann A ſch erſchienen. 

* [Raifer Wilhelm: Denkmal. 
Der erweiterte Denkmals⸗Ausſchuß hielt am 
Sonnabend im Artushof eine Verſammlung ab, 
die leider, da viele Mitglieder deſſelben ander⸗ 
weitig in Anſpruch genommen waren, nicht be⸗ 
ſonders ſtark beſucht war. Die Platzfrage wurde 
eingehend erörtert, und es wurden die Plätze an 
der Barniſonkirche, auf dem Altſtädtiſchen Markt 
gegenüber der Poſt und vor der Altſtädt. Kirche, 
vor dem Bromberger Thor ꝛc. vorgeſchlagen und 
beſprochen. Schließlich einigte man ſich auf Vor⸗ 
ſchlag des Herrn Rentier Preuß dahin, die Ent⸗ 
ſcheidung über die Platzfrage noch bis zum Herbſt 
d. 38. auszuſetzen, bis dahin aber die Gelb: 
ſam nlungen noch mit regem Eifer fortzuſetzen. 

„(Kreis Lehrer⸗Konferenz.] Heute 
fand unter Vorſiß des Herrn Kreisſchulinſpektors 
Profeſſor Dr. Witte in der Aula der Knaben⸗ 
Mittelſchule die diesjährige amtliche Konferenz für 


dem 
eines 


die Lehrer der Kreisſchulinſpektion Thorn ſtatt. 


i ren außer den Rektoren, Lehrern 
2 der Volksſchulen eine Anzahl 
Lehrer und Lehrerinnen der hieſigen Mittel⸗ 
schulen. Als Ehrengäſte wohnten der Konferenz 
bei die Herren Landrath von Schwerin, Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Thunert⸗Culmſee, Superinten⸗ 
dent Rehm, Dekan Dr. Klunder, Pfarrer Ende 
mann ⸗Podgorz, Pfarrer Lenz ⸗Gramtſchen, 
Rabbiner Dr. Roſenſtein, Pfarrer Nimz⸗Ottlotſchin, 
Rektor Lindenblatt, Rektor Spill und Direktor 
Dr. Maydorn. Nach dem gemeinſamen Geſange 
„Großer Gott, wir loben dich“ eröffnete der 
Vorſitzende um 9 Uhr die Konferenz und begrüßte 
die Lehrer und Ehrengäſte. Der Sängerchor der 
oberen Klaſſe der Knaben⸗Mittelſchule brachte unter 
Leitung des Herrn Lehrers Krauſe einige 
Geſänge zu Gehör, alsdann wurde in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten. Erſter Gegenſtand derſelben 
war eine Unterrichtsprobe des Herrn Lehrers 
Brauer⸗Bromberger Vorſtadt mit den Kindern 
des zweiten Schuljahres einer mehrklaſſigen Volks⸗ 
ſchule im Rechnen; dieſelbe behandelte dae Zu, 

len und Abziehen reiner Zehnerzahlen. An die 

brprobe knüpfte ſich eine längere Beſprechung. 
Der Vorſitzende brachte mehrere Verordnungen der 
Kgl. Regierung zur Kenntniß und gab einen 
längeren Bericht über den Stand des Schulweſens 
im derzeitigen Kreisſchulaufſichtsbezirk. Zu dieſem 
gehören jetzt 9 ſtädtiſche, 41 öffentliche ländliche 
Schulen und 4 private Anſtalten, im Ganzen 54 Schule 
körper mit 192 Lehrkräften und ca. 10 500 Schülern. 
Sämmtliche Schulen bis auf eine find jetzt mit 
Schülerbibliotheken ausgeſtattet. Zwei ftädtiſche 
und 31 ländliche Schulen find mit Volksbibliotheken 
verbunden. Auch 19 Schulſparkaſſen wurden in 
letzter Zeit ins Leben gerufen. Dieſelben hatten 
bereits am 1. April d. Js. 2446 Mk. Guthaben 
bei der hiefigen Kreisſparkaſſe. — Nach einer 
Pauſe wurden die Konferenztheilnehmer durch 
einige Quartett eſänge erfreut. Dann erſtattete 
Herr Lehrer, 1 einen Bericht über die 
Kreislehrerbibliothek. — Letzter Gegenſtand der 
Tagesordnung war ein Vortrag des Herrn 
Lehrers Rogozinski über die Hand⸗ 
fertigkeit des Lehrers im Dienſte der Naturlehre. 
Der Vortrag, der durch eine ganze Anzahl ausge⸗ 
ſtellter ſelbſtgefertigter Apparate eingehende Er⸗ 
läuterung fand, wurde mit großem Beifall auf⸗ 
genommen. Eine Beſprechung desſelben erfolgte 
nicht. — Um 12°, Uhr wurden die Verhand⸗ 
lungen mit einem Hoch auf den Kalſer geſchloſſen. 
Um 1 Uhr beſuchten die Konferenztheilnehmer die 
Altſtädtiſche Kirche, wo Herr Steinwender 
einige Orgel⸗ und Geſangsvorträge bot. Von 
2 Uhr ab fand im Actushofe ein gemeinſames 
Shen ſtatt. Nach demſelben ſollten das ſtädtiſche 
Waſſerwerk bezw. die Weeſe'ſche Honigkuchenfabrik 
in Augenſchein genommen werden. 

(-i [Weſtpreußiſcher Lehrer: 
Emeriten⸗ Unterſtützungs verein. 
Dem ſoeben im Druck erſchienenen Berichte 
über das 36. Vereinsjahr ſei Folgendes entnommen: 
Die Mitgliederzahl betrug 581, das find 14 
weniger als im Vorjahre. Die Geſammteinnahmen 

1868,30 Mk., die Verwaltungskoſten 
602,42 Mk., jo daß der Ueberſchuß 1265,88 Mk. 
betrug. Nach dem Statute wurde hiervon ein 


Zehntel zu dem Stammkapital geſchlagen, welches 
ſich hierdurch auf 5833,05 Mk. erhöhte, während 
1139 Mk. an 13 emeritirte Lehrer und 1 
emeritirte Lehrerin vertheilt wurden. Die Höhe 
der einzelnen Unterſtützungen bewegte ſich zwiſchen 
40 und 150 Mark. 

*[Deutſche Kolonialgeſellſchaft, 
Abtheilung Thorn.] Der Vortrag, den 
Herr Oberſt Richter am 15. d. Mts. in 
unſerer Abtheilung zu halten gedenkt, behandelt 
beſonders diejenigen Gebiete des öſtlichen Aſiens, 
in denen die verſchiedenen Nationen um den po⸗ 
litiſchen Einfluß ringen. Nicht nur Rußland und 
England, ſondern auch das mächtig aufſtrebende 
Japan ſtehen im eifrigen Wettbewerb um die 
führende Stellung in Korea und der die Haupt⸗ 
ſtadt Chinas ſelbſt beherrſchenden Mandſchurei, 
währead in handelspolitiſcher Beziehung der deutſche 
Einfluß ſich dort ebenfalls in erſtaunlichſter Weiſe 
vergrößert. Herr Oberſt Richter, welcher zehn 
Jahre lang in chineſiſchen Dienſten geſtanden 
und mit den maßgebendſten Perſönlichkeiten des 
chineſiſchen Neiches wie Lihungtſchang ſich in 
Fühlung befunden hat, kann aus reichſter Er⸗ 
fahrung über die oſtaſiatiſchen Verhältniſſe 
ſprechen, aus weit reicherer, als fie eine flüchtige 
Vergnügungsreiſe zu geben vermag. Wenn auch 
ſeit feinem Beſuche in den zu ſchildernden Ges 
genden (1891) ſchon 9 Jahre verfloſſen ſind, 
ſo bleiben die oſtaſiatiſchen Verhältniſſe außer in 
Japan, doch im Allgemeinen ſo ſtationär, daß 
ſeine Schilderungen auch heutzutage noch durchaus 
einen aktuellen Werth beſitzen. So hoffen wir 
denn, daß die liebenswürdige Bereitwilligkeit des 
Herrn Vortragenden, ſeine reichen Erfahrungen 
den Mitgliedern unſerer Abtheilung zugänglich zu 
machen, durch recht ſtattlichen Beſuch belohnt 
werden wird, zumal auch die ſtets von größtem 
Antheil für unſere Beſtrebungen erfüllten Damen 
des Vereins geboten werden, demſelben beizu⸗ 
wohnen. 

* [Herr Oberpräſident v. Goßler! 
wird, einer Meldung aus Berlin zufolge, bereits 
am heutigen Montag die Bergmann'ſche Klinik 
verlaſſen und zunächſt zu ſeinem Bruder, dem 
Kriegsminifter überſiedeln und dort bis Pfingſten 
verweilen. Der Herr Oberpräfident fühlt ſich 
ausgezeichnet wohl. Er iſt in letzter Zeit 
viel ausgefahren. Der Geneſende kann die Trep⸗ 
pen der Klinik ohne beſondere Unterſtützung 
herunter ſteigen und geht auch auf dem Korridor 
täglich ſpazieren. Die Hebung der Kräfte iſt 
ſehr erfreulich, das Ausſehen und die Stimmung 
gehoben. Noch Pfingſten iſt, wie bereits früher 
erwähnt, ein längerer Badeaufenthalt beab⸗ 
ſichtigt, und zwar in Oeynhauſen oder Teplitz. 

§ [Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
Patent⸗ und techniſche Bureau von Paul Müller 
in Berlin NW, Luiſenſtr. 18. Auf einen 
Entſtäubungsapparat, beſtehend aus einem Häckſel⸗ 
transporteur mit Sieb, Gebläſevorrichtung und 
Entſtäubungskammer mit verſtellbarer Jalouſie 
und Sieb, iſt für A. P. Muskate in Dirſchau 
ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

* [Telegramm⸗Beſtellung.] Vom 
15. Mai d. J. ab wird die Beſtellung der für 
die Bewohner der Bromberger Vorſtadt 
eingehenden Telegramme nicht mehr von dem 
Zweigpoſtamte Thorn (Schul⸗ und Mellinftr. 
Ecke), ſondern unter Benutzung von Fahrrädern 
von dem Haupttelegraphenamte in Thorn (Altſt. 
Markt) erfolgen. 

(lFrachtbegünſtigung.] Für die 
auf der Ausſtellung von Luxuspferden in 
Marienburg am 29. und 30 Mai d. Js. 
ausgeſtellt geweſenen und unverkauft gebliebenen 
W Sek ou 

a nftigun achtfreier 
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* [Eintritt der Gebührenpflicht 
für Orts» und Ferngeſpräche.] Nach den 
getroffenen Beſtimmungen tritt die Verpflichtung 
zur Zahlung der Geſprächsgebühren (Einzelge⸗ 
bühren) ein, ſobald die Verbindung der Sprech⸗ 
ſtelle des Anrufenden mit der verlangten Sprech⸗ 
ſtelle ausgeführt iſt. Bis zu dieſem Zeitpunkte 
kann der Anrufende ſeine Anmeldung zurückziehen, 
ohne daß Gebühren in Anſatz kommen. Dieſer 
Grundſatz gilt ſowohl im Ortsverkehr als auch 
im Fernverkehr. Im Fernverkehr werden indeß 
Gebühren auch dann nicht erhoben, wenn der 
angerufene Theilnehmer den Anruf nicht beant⸗ 
wortet. 

1 [Feuerpolizeiliche Hilfsbeamte.)] 
Aus Anlaß einer Vorſtellung des Weſtpreußiſchen 
Feuerwehrverbandes weiſt der Herr Ober⸗ 
präſident darauf hin, daß es zweckmäßig iſt, 


die Führer der Feuerwehren und deren 


Stellvertreter durch den zuſtändigen Regierungs⸗ 
präſidenten zu Hilfsbeamten der Orts⸗ 
polizeibehörde ernennen zu laſſen, damit die 
Feuerwehrführer bei Bränden in der Lage find, 
durch polizeiliche Autorität die Durchführung der 
von ihnen als nothwendig erknanten Maßregeln 
zu erzwingen. 

8 [Der Sakriß' ſche Kellerbrand] 
am Sonnabend iſt, wie jetzt feſtgeſtellt werden 
konnte, durch die Unvorſichtigkeit eines Lehrlings 
entſtanden. Derſelbe ging, um einen Hammer zu 
juchen, mit einem loſen Licht in den Keller, fette 
daſſelbe auf eine Leiſte und zündete es an. Im 
ſelben Augenblicke fiel das Licht herunter und 
ſetzte den mit Petroleum 2c. durchzogenen Fuß⸗ 
boden in Brand. Trotzdem das Feuer, wie ſchon 
gemeldet, bald gelöſcht werden konnte, wird der 
unvorſichtige Lehrling doch eine Anklage wegen 
fahrläffiger Brandstiftung zu gewärtigen haben. 

+ [Ein Thier in Menſchengeſtalt. 


— Dieſe Bezeichnung verdient wohl der Schloſſer 


Robert Herzog von der Bromberger Vorſtadt, 


der ſich an ſeinen eigenen 


erſt 10jährigen (1) | Aktiengeſellſchaft, Zweigbureau Königsberg i. Pr., 


Kindern des Verbrechens der Blum, bande ſchuldig | zu wenden. 


gemacht hat. O. wurde verhaftet und dem Gericht 


überliefert. 
§ [Polizeibericht vom 14. Mal. 
Gefunden: Ein Bund Schlüſſel in der 
Araberſtraße; Fahrradnummer 521 in der Fiſcher⸗ 
firaße. — Verhaftet: Sechs Perſonen. 


? Stewken, 14. Mai. [Feuer.] Geſtern 
Abend gegen 11 Uhr entitand in dem Wohn⸗ und 
Stallgebäude des Beſitzers Auguſt Sodtke 
hierſelbſt auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe Feuer, 
das in kurzer Zeit das ganze Gehöft in Aſche 
legte. Der Beſitzer, ſeine Familie und das Ge⸗ 
ſinde retteten, da ſie bei Ausbruch des Feuers im 
tiefſten Schlafe lagen, weiter nichts als das nackte 
Leben. Zwei werthvolle Pferde, 1 Fohlen, 1 Kuh, 
ſämmtliche Schweine und Hühner find in den 
Flammen umgekommen. Faſt ſämmtliche Möbel, 
Werthſachen und landwirthſchaftliche Geräthe find 
mitverbrannt. Die Gebäude ſind mit nur 3300 
Mark in der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Societät, die 
Mödel und das übrige Inventar garnicht ver⸗ 
ſichert. Zur Rettung war die Brandwache aus 
Fort Winrich von Kniprode (VI) mit einer Spritze 
erſchienen. 

* Culmſee, 13. Mai. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten nahm 
die Verſammlung von dem Jahresabſchluß der 
ſtädtiſchen Kaſſen Kennntniß. Es betrug die Ein⸗ 
nahme der Kämmereikaſſe 190047 Mk., die Aus⸗ 
gabe 189 318 Mk., die Einnahme der Gasanſtalt 
40 275 Mk., die Einnahme des Schlachthauſes 
11761 Mk., die Ausgabe 11 550 Mk. Die 
durch die Ty phus⸗Epidemie entſtandenen Koſten 
haben 4271 Mk. betragen. — Dem Barbier 
Herrn Schulz wurde für die von ihm zu errichtende 
öffentliche Badeanſtalt eine jährliche Beihilfe 
von 200 Mk. bewilligt. 


Vermiſchtes. 


Das deutſche Buchgewerbehaus 
und die Guten berghalle wurden am 
Sonnabend in Leipzig eingeweiht. Gleich⸗ 
zeitig wurde das allgemeine deutſche Ehrendenkmal 
der Buchdruckerkunſt enthüllt. Bei dieſer Vorfeier 
der 500jährigen Wiederkehr des Geburtstages 
Gutenbergs hielt Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky an die Feſtverſammlung eine längere 
Anſprache, der Aa entnommen ſei: Als vor 
mehr als vier u einem halben Jahrhundert 
der große Vorfahre des deutſchen Buchgewerbes, 
Johann Gutenberg, ſeine beweglichen Lettern er⸗ 
fand, ahnte er nicht, welche weltgeſtaltende Kraft 
ſeine Erfindung in ſich trug. Dieſe Schriftzeichen 
ſtellten ein kleines, aber wichtiges Heer von 
Kämpfern dar, welches in alle Lande hinaus⸗ 
gezogen iſt und ſchließlich die Welt erobert 
hat. Der Buchdruck verbreitete die Schöpfungen 
des menſchlichen Geiſtes, er befreite den Einzelnen 
aus den Feſſeln der geiſtigen Vereinſamung und 
brachte ihn in lebendigen Zuſammenhang mit der 
Gedankenwelt und den Fortſchritten der übrigen 
Menſchheit. So war die Erfindung Johann 
Gutenbergs eine wahrhaft geiſtes befreiende 
That. Der Redner erinnerte ſodann an die 
Geſchichte Leipzigs und ſchloß: Wenn der Kaiſer 
mich beauftragt hat, heute in Ihrer Mitte zu er⸗ 
ſcheinen und dem deutſchen Buchgewerbeverein 
feine Gluͤckwünſche auszuſprechen, fo hat er damit 
bekunden wollen, welch hohe Achtung er für Ihre 
Thätigkeit empfindet und welchen Werth er Ihrer 
Wirkſamkeit beimißt. Möchten die gegenwärtigen 
und kommenden Geſchlechter in dem Bildniß des 
deutſchen Kaiſers, welches Sie in dieſer herrlichen 
Halle aufgeſtellt haben, ſtets das Sinnbild des 
in ſeinen Fürſten und Völkern neu geeinten Reiches 
erblicken. — Als äußeres Zeichen ſeines Wohl⸗ 
wollens hat der Kaiſer dem Buchgewerbeverein 
feine Marmorbüſte verehrt. 

Die drei „Eisheiligen“ haben 
erheblichen Schaden angerichtet. Aus verſchiedenen 
Gegenden Deutſchlands wird berichtet, daß die 
Baumblüthe faſt zur Hälfte, die Spargelſtangen 
bis auf drei bis vier Centimeter in der Erde 
erfroren find. Somit find die Ausſichten auf eine 
gute Mittelernte in Obſt, Spargel und auch in 
verſchiedenen anderen Gemüſen vielfach hinfällig 
geworden. In Nordungarn herrſchte ein fürchter⸗ 
liches Schneegeſtöber. Auch dort haben die 
Obſtkulturen ſtark gelitten. — Ferner wird aus 
Ungarn über eine große Ueberſchwemmugng 
berichtet: Bei Großwardein iſt der Berettyo 
ausgetreten und hat 10 000 Joch Land über⸗ 
ſchwemmt. Der Schaden iſt bedeutend. 

Einen recht praktiſchen und 
handlichen Führer durch Paris und 
die Ausſtellung hat die Firma Helios 
Elektricitäts⸗Aktiengeſellſchaft, Köln ⸗ Ehrenfeld, 
ſoeben herausgegeben. Dieſer Führer im nicht 
nur wegen feiner Ueberſichtlichkeit, Vollſtändigkeit 
und dabei knappen Form beſonders empfehlenswerth, 
ſondern er wird auch deshalb eine ſehr 
willkommene Gabe fein, als er den Text gleich- 
zeitig in deutſcher und franzöſiſcher Sprache 
enthält. Dem recht geſchmackvoll ausgeſtatteten 
Führer werden nicht nur zahlreiche Abbildungen 
beigegeben, ſondern es find ihm auch eine gute 
Karte von Paris und ein genauer Plan der 
Ausſtellung eingefügt. Die Firma Helios 
Elektricitäts ⸗Aktiengeſellſchaft, Köln » Ehrenfeld, 
war ſo liebenswürdig, allen unſeren Leſern 
dieſen Führer gratis und franko zu Verfügung 
zu ſtellen, und wir bitten diejenigen unſerer 
Leſer, welche von dieſem Anerbieten Gebrauch 
zu machen beabfichtigen, ſich unter Bezugnahme 
auf unſer Blatt an Helios Gfeftricitäts- 


Bienenhaus in Brand. 


Wegen Selbſtverſtümmelung wurden 
34 Sektenmitglieder vom Petersburger G 
lebenslänglichen Anſiedelung in Oſtſibirien 


verurtheilt. 

Aus Gerolſtein im Rheinland meldet bie 
„Cobl. Volksztg.“: In der Gewerkſchaft Jünkerath 
kippte ein Keſſel mit fläſſigem Eiſen um, wodurch 
23 Mann verunglückten; Steben find vollſtändig 
verbrannt. 

Ueber die Thaten Wahnſinniger 
wird berichtet: Bei Arezzo in Italien hat ein 
Landmann in einem Wahnſinnsanfall neun Mit⸗ 
glieder ſeiner Familie getödtet, andere Perſonen 
verwundet und hierauf ſeinen Viehſtall angezündet, 
ſo daß die Thiere verbrannten. Es gelang 
ſchließlich, ihn feſtzunehmen. In Aachen ver⸗ 
brannte die Frau eines Webers in einem Anfall 
von Geiſtesgeſtörtheit ihr 18monatiges Kind im 
Ofen. Die beabſichtigte Tödtung eines anderen 
Kindes wurde verhindert. — Zu Flomersheim in 
Bayern ſetzte ein roher Menſch ein großes 


Flammen zum Opfer. 

Eine Säuglings ⸗Schönheits⸗ 
konkurenz ſoll demnächſt in Wien ſtatt⸗ 
finden! Dieſe ſonderbare Idee wird ganz ernſt⸗ 
haft in einem Aufrufe behandelt, in dem es 


heißt: Hygieniſche Ausſtellung aller auf die 
und Wartung Bezug habenden 
Artikel bezweckt die Förderung und Vervollkommnung 


Kinderpflege 


der einheimiſchen Induſtrie, ſoweit dieſe ſich mit 
der Herſtellung von Nahrungsmitteln, Gebrauchs⸗ 
gegenſtänden und Geräthen für Mütter und 
Kinder befaßt. Mit der Ausſtellung in Verbindung 
findet zur Anregung und Förderung der guten 
Behandlung von Kindern eine Säuglings⸗ 
Schönheitskonkurrenz für einjährige Säuglinge 
ſtatt; es werden drei Preiſe à 100, 50 und 25 
Kronen durch ein Preisgericht den drei beſtgepflegten 
Kindern zuerkannt. Man kann neugierig ſein, 
ob es einen großen Andrang von Säuglingen 
geben wird. 
— 


Neueſte Nachrichten. 


München, 13. Mai. Der General⸗Muſik⸗ 
direktor a. D. Levi ift heute früh hier ge⸗ 
ſtorben. 

Athen, 13. Mai. Die Trauung des 
Großfürſten Georg Michailowitſch und der 
Prinzeſſin Maria von Griechenland hat heute 
Vormittag in Korfu Hattgefunden. 

Rom, 13. Mai. Der Papſt empfing 
heute Pilger aus Poſen, 
und andere und ertheilte ihnen ſeinen Segen. 

Paris, 13. Mai. Bei den Stich⸗ 
wahlen zum Munizipalrath in Paris wurden 
19 Nationaliſten und 11 Mitglieder der anderen 
Parteien gewählt. Der bisherige Präſident des 


Munizipalraths, Lucipin, unterlag dem Sekretär 


der Patriotenliga Dauſſet. 

London, 12. Mai. Feldmarſchall Roberts 
telegraphirt: Ich beſetzte Kroonſtad, ohne 
auf Widerſtand zu ſtoßen. (Vergl. den Artikel 
„England und Transvaal“). 

Kronſtad, 12. Mai. Der Feldkornet über- 
gab dem Feldmarſchall Roberts die Stadt. Roberts 
zog heute Nachmittag hier ein. Die Buren zogen 
nach dem Vaalfluß, wo ſie ſich ver⸗ 
ſchanzen. 
BB 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
—ͤ—ũ—rů—lœSꝛä— — —— äH— j —-— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 


a ſſerſtand am 14. Mai um 7 Uhr 7 
0 Meter. Lufttemperatur: + Pe 
etter: heiter. Wind: NO. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchlaud. 
Dienſtag, den 15. Mai: Mol it 
ſchein, ſtrichweiſe Regen. Temperatur an 2 
Sonnen: 4 38 „Untergang 
7 Uhr 45 Minuten u en: 
Mond. Aufgang 8 Uhr 59 Minuten Abends, 
Untergang 4 Uhr 46 Minute Morgens. 


Berliner telegraphiſche Schlnßkeurſe. 


14 12. 5. 

Tendenz der Fondsbörſrfre feft j 
Ruſſiſche Banknoten 216,55 dia 
chau 8 e —.— 1215,89 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,50 84,5 
ßiſche Konſols 91 Ba ah 86.00 86,00 
Preußiſche Konſols 3¼½% 95,60] 95,60 
Preußiſche Konſols 3¼ % abg 95.00 95,20 
Deutſche Reichsanleihe 30 85,90 85,75 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . . | 95,40] 95,10 
— P andbriefe 3% neul. IL . 82,40 82.40 
tpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II.. 92.20 92.4 
Beam Plandbrie e 3½% . 94,10 94,60 
ojener Pfandbrieſe 4% v. [100,70] 100.50 
255 Pfandbriefe 4% . 97 30 
Türkiſche Anleihe 1% h.. —.—1 26,60 
Italieniſche Rente 45. 95.00] 95,0 
Kumäniſche Rente von 1894 4% . | 8090] 80,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihke 186,00 185,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien . | —,— 235,10 
ener Ber „Aktien 226,80 222,60 
Norddeutsche Krebit-Anftalt- Aktien . . 124,75 124,90 
ner Stadt Anleihe 3½% 2% 0 r 
— „ ml 
SEEN ee ie 153,20 152,00 
September 155,20 | 152,00 
/ Loco in New - York 78¼ 78% 
Nogeen: No 150,75 149,75 
C 147,0 145 75 
tember 145,0 143,50 
Spiritus: 70er loo. 1 49% ] 49,70 


Reichsbank⸗Distont 5 ½ %, Lombard - ginsfuß 2 
Diakon 11 8 999 N. 


32 Völker fielen den 


Elſaß⸗Lothringen 
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Sp 4444224 16440808828334 8% Aachener u. Münchener Feuer-Versicherungs Gesellschaft. 
Die glückliche Geburt eines Gegründet 1825. 70 
22 Mädchens Der Geschäftsstand der Gesellschaft am 31 Dezember 1899 ergiebt sich aus 
3 dem nachstehenden Auszug aus dem Rechnungsabschluss für das Jahr 1899. om 
J zeigen hocherfreut an oo 9000 90. 7 . 
& S. Simonsohn u. Frau Tegel ä —— — 1 => e 5 3 Vom 16. Mai ab täglich: 
E Clara geb. Goldschmidt. insen-Einnahme für 18869 . v2 22 2 nn... 5 655,611. 32 
5 Prämien-Ueberträge 7,544,766. 58 12 C oO N C E R T —; 
1 m ‚000,0 0. — 
900,000. — der beſtrenommirteu 
re Tyroler 41 und Jodler-Truppe 
— — [13 
40,622,775. „ mrosen 
Heute Vormittag 10°/, Uhr entſchlief = — — 4 Damen. in ihrer Nationaltracht. Herren 
ſanft nach langen ſchweren Leiden meine 3 in Kraft am Schlusse des Jahres 1899. . M. 8, 320,558,182. — Anfang 8 Uhr, Eintritt 30 Pf 
liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwie⸗ An Entschädigungen wurden von der Gesellschaft im 28 9/ Uhr ab S R x 
ges und Großmutter Jahre 1800 gezahlt . . . 2 222020. 3 10. 093,918. 30 dn be let ee Schnittbillets 20 Pf. 
ili Zi w 2 Seit ihrem Bestehen wurden von der Gesellschaft für Zu gablreihern ug m 25 finden die Wilh. Kasuschke. 
Emi 1® ielinski Schäden überhaupt bezahlt . . 3 195,373,997 70 Bei ungünſtiger erung finden die Concerte im Saale ftatt. 


Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Gesellschaft 


verw Tapper seit ihrem Bestehen die Summe von 


im 43. Lebensjahre, was tiefbetrübt, 

um ſtille Theilnahme bittend, anzeigen. 
Mocker, den 14. Mai 1900 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, 

den 17. er, Nachmittags 4 Uhr vom 


Krankenhauſe Mocker nach dem altſtädt. 
evang. Kirchhofe ſtatt. 


South Hetton Peas 


AR Nchmiedekohlen 38 


offerirt billigſt 


H. Wandel, Danzig. 
wo οοοοσ Perrinigung freiwilliger 
me Aber ae Heeg, Granken-Pegerinnen bon 

7 ee 
Thorn, Keuftidtiicer Murkt 24 Solhen je Arn. 


iliale: 
empfiehlt ittwoch, den 16. Mal, 


Saison besonders empfohlen. 

Versicherungen aller Art vermitteln gern 
Königberg, den 1. Mai 1900. 

Gr. Schlossteich-Str. No. 1. 


Die General-Agentur der Gesellschaft. 
In nt = a 


Gilenbahndirektions-Bizirf Bromberg und in Thorn Herr Robert &oewe, Kaufmann, Breitestr. 19, I. 


in Bischofswerder Herr Richard Gericke i, Fa. H. v. Hülsens Nacht. 
Vom 15. Mai bis 15. September d. J⸗ 


R. & O Gericke 
® in Briesen, Herr Max Vogler, Kaufmann. 
— — „ Pfg. in Culm, Herr Paul Froelieh Kreis-Kommunalkassen-Rendant. 


tage ein Vergn 49 8. Sonderzug in Culmsee, Herr Otto Moldenhauer, Kaufmann. 


in Bt.-Eylau. Herr H. Lascek, Kaufmann, 
von Thorn nach ttlotſchin ab⸗ in Garnsee, Herr Karl Florian, Molkereibesitzer, 
geiaffen werden. 


in Gollub, Herr M. Fuchs, Apothekenbesitzer. 
Es werden Rückfahrkarten 2. u. 3. Kl in Graudenz, Herr Julius Holm, Kaufmann. 


in Schö ‚Herr Willi Tid Rentier, Thorn, Brück No. 2), 2 e 
in Thorn Stadt und Thorn Hauptbahn. in 8 Herr Edmund E EEE 5 Confitüren e Uhr Abends: 
hof zum einfachen tarifmäßigen Fahrpreiſe in Strassburg, Herr Franz Wenzlawski Apothekenbesitzer. 5 in vorzüglichſter Qualität, > Vortrag 
ausgegeben; Kinder zahlen die Hälfte, = Cacao Sin der Singklaſſe der 
Freigepäck wird nicht gewährt. Zur Fr E L 1 0 En x in den bellebteſten und beſten Marken, 8 (Gebe Mädchenſchule 
Nadſahrt mit dem Schnellzuge 24 haben En en 5 = Nachmittags um 5 / Uhr: 
2 —— — 8 92 Elektrleitäts-Aktiengesellschaf t 5 5 Pi bis 1 Marl, = Vorstandssitzung. 
1. Dei ap Köln-Ehrenfeld. % Caffees, 2 Der Vorstand. 
vom 1. Anguſt bis 15. September: 5 - IE gebrannte, ausgeſuchte beſte Qualität, & M 
Abfahrt von Thorn Stadt 2% Zweigbureaus Königsberg 1. Pr. Kneiph. Langgasse 35. S vd erprobtem Gelhmad u. feinftem Aroma, 8 1 2 öbl. Zimmer 
> 5 „ Hyptbh. 3% Eingang Kohlmarkt. Thees 8 mit . ohne Peaſten zu dem Araberſtr. 18. 
8 „ Ottlotſchin 820 Telephn No. t. Telegrammadresse: Helios Königsbergpr. & von 1,60 B BE pro. Bit, — Wohnung 
Ankunft in Thorn Hptbh. 855 Elektrische Beleuchtungs- u. Kraftübertragungsanlagen in — in ſtets frischer vorzüglicher Qualität, 5 von 2 Zimmern nebft Zubehör in 2. Stu 


u 15 „ Stadt 9” jeder Stromart und in jedem Umfange. zu außerordentlich billigen Fabrikpreiſen. Gerechteſtraße 10 rt 
Vom 1. Juni bis 31. Juli: | pen B 


Vollständige Centralen für Ortschaften u. Städte. 


— 


Soppart, Bacheſtr. 17 

Abfahrt T S 2 1 i 50 f f 

Er Se a6 Elektrische Strassenbahnen. — Industriebahnen. | OOOEO98E08868®@ Eine Wohnun 
Ottlotfhin 9 Ausführliche Projekte u. Kostenanschläge unentgeltlich. ll e 1 ju verm. Carl Schütze, Strobanbftr. 1. 


Ankunft in Thorn Hptbh. 9° 
Stadt 9˙ 


Königl. Eienbahn-Betriebsinfpetion 1 
orn. 
Königl. Eiſenbahn⸗Verlkehrsinſpektion. 


® 
Verdingung. 

Die Klempner⸗ u. Dachdecker⸗ 
arbeiten für den hieſigen Kreisſtände⸗ 
hausneubau ſollen in einem Looſe ver⸗ 
geben werden. 

Zeichnungen, Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsformulare liegen im Baubureau 
Windſtraße Nr. 5, III zur Einſicht aus, 
letztere können gegen Erſtattung von 
zwei Mark von dort bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und ver⸗ 
fiegell bis Mittwoch, den 23. d. 
Mts., Vormittags 11 Uhr im Bureau 
des Kreis-Ausſchuſſes, Heiligegeiſtſtraße 
Nr. 11, abzugeben. 

Thorn, den 14. Mai 1900. 


Ausführung und Lieferung. 


Zur Aufklärung 


über gewisse Irrthümer, welche vielfach 
infolge unrichfiger Reclamebehauptungen im 
Publikum Eingang gefunden haben, stellen 

wir hiermit fest: 

Die sogenannten Suppenwürzen werden nicht 
aus Fleisch bereitet, sie geben folglich nicht 
fleischbrühe, wie Kiebig’s Fleisch-Extract, und 
können zur Fleischbrühe nur als Zuthat, als Ersatz 
für Suppenkraut, Gewürz und Salz dienen. 


Die neuen Präparate, welche unter Phantasienamen 
ebenfalls als Fleisch-Extract angepriesen werden, 
von denen sogar in den Reclameschriften gänzlich 
unwahr behauptef wird, dass sie sämmtliche Nähr- 
stoffe des Fleisches ielten, sind mit viel 
Wasser und Kochsalz verdunnte und mit etwas 
(chemisch zersetzter) Eiweisssubstanz wieder 


Der Kreis⸗Ausſchuß. \ De ne 
5 e eee, benen Unna, 
Bi effen e enthalten. 
Zwangsverſteiger ang. Compagnie Liebig. 


Dienſtag, den 15. Mal 1900, 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts: 

900 Stück Glühkörper fe 

Glühlicht, 150 Cylinder für 

Glühlicht, 22 Glühlichtglocken, 

ſowie 5 Lyren und 10 Kränze 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 18. II. 


bei täglicher Kündigung 4 a 
„ achttägiger 8 2 
„ Zmonatlicher „ e 


Bernhard Adam, 
Bankgeſchäft, 
B Uückenstrasse 32. 


Sorgfältigste den neuesten Erfahrungen der Technik entsprechende 


Für Depofitengelder vergüte bis auf Weiteres 


0 


1 · 


le vlel Frauen ® 


en m Wochen 
Deutſchland ee 1000 an 
. u 
ie ande, Bi der 
Preis nur 70 Pfg. (sonst 1,70.) Bu Bey. bei 
H. Oschmann, Magdeburg, 25. 
8 werden ftieng modern zu 
Kleider billigen Preiſen angefertigt 
Bäckerſtr. 9, Hof III, Marianewsky. 


2 Ei n. Verkauf von alten u. neuen 


öbeln. 1 Radzanowskl, Bacheſtraße. 


1200 Mark 


hinter Landſchaſt (5%) auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück n fotort zu cediren Offerten 
unter Nr. 1858 befördert die Exped. d. Zig. 


hat abzugeben. 
J. G. Adolph, 


Lohnende Vertretung. 


Für unſer patentirtes Trockenlegung⸗ und 
Des infectiosmittel „Pinol“ ſuchen wir in 
allen größeren Plätzen, wo noch nicht vertreten, 


tüchtige Alleinvertreter, 


die im Baugewerbe, bei Tünchern ꝛc. gut ein⸗ 
geführt ſind. 
Glänzende Atteſte. Hohe Proviſion 
Deutſche Vertriebsgeſellſchaft „Pinol 
Nüruberg. 


eke on 2 Zimmern und Zubehör non 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Veranda zu vermiethen. 
Mocker, ützſtr. 3. 


Baderſtraße 23, 


III. Etage, 5 Zimmer zum 1. Juli zu verm. 


Geſchäftskeller 


zu vermieten Nenſtädtiſcher Markt 14. 


Mehrere kl. Wohnungen 


von fofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 


Eine Famſſienwohungg 


vermiethen Borchardt, Feldern, 


Wohnung 
4 Zimmer, Küche, Zubehör, 1 Tr. Copper 
nikusſtraße 8 von ſo ort od ſpät r zu verm. 
Raphael Woltt. 


Wohnung, 1. Sage, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche c. 
im Haufe Brombergerſtr. 66 ven fokort 
zu vermiethen. ©. A. Guksch. 


Wohnungen, 
Schulſtraße 10, 1. Etage von Herrn Major 
Zimmer bewohnt it: von fofort oder fpäter 
zu vermiethen. — Schulſtraße 12, 2 Etage, 
von Herrn Major Troschel bewohnt vom 
1° Oktober cr. zu vermiethen. 

‚Soppart, Bafeftr. 17. 


pei elegant mobl. Zinner 


mit Burſchengelaß find vom 18, Mai zu verm. 
Culmerſtraße 13, 1. Etage. 


Verſetzungs halber 


3 u. özimm Vorderwohnungen mit Bade⸗Ein⸗ 
richtung von sel 11 vermiethen. 


mer & Kaun. 
Zwei möbl. Vorderzimmer 


fofort zu vermiethen Kloſterſtraße 20, pi. 


Groß. u. kl. möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion, 83 
Beben, a 18.12 


Gute 
Nel und Zuckerſäcke 


ea. L Er. haltend, bilig vertäuflich bel J. Mose y Bromberg, 
Herrmann Thomas, Thorn, de No: 18 


Honigkuchenfabrik 4 
Beſtſortirtes Röhrenlager. 


1 1 oO 3 . Schmiedeeiſ. und gufeif. Leitungen, Locomobil⸗ 


Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
der Stettiner Pferde Lotterie, Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
Ziehung 15. Mai 1900, 


Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 
Königsberg. Pferde⸗Lotterie, 


Ziehung 23. Diai 1000, Eräger aller Hormalptofile, 


A A e ö Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. 1 


30 Mark Belohnung 


D| z fichere ich Demjenigen zu, der mir zu 
een da > Beisötigung zwei mir abhanden gekommenen, vielleicht 
Strehlau, Klempnermeiſter. auch geſtohlenen. Jagdgewehren verhilft, 


= und zwar: 1 Drilling, Fabrik Tesch. 
Lehrling im 


ner, Frantfurt aD. 1 Büchsflinte, 
Beer Fabrik Sauer & Sohn in Suhl. 
mit guten ne für Großdeſtillation H. Leutke, 
und Compioi r 
J. Mendel & Pommer, Hotel e Adler, 
vorm. Gebr. Casper. 4 Zr u 7 


Zu miethen gefucht! 71 (Verlorent 2 


1 Parterreraum zur Lagerung reſp. 1 Re⸗ 
miſe in möglichſter Nähe meines G ſchäfts. iſt auf der Chauſſee vom 


Klempuergeſellen 


Thorn. 


8 Gustav Heyer, Breiteſtraße 6. Ga 8 Roßgarten bis 

e 8009 1,10 Wit. E Febbahnschtnen, Lomren ud Mer Nu 27 eie ee dur feüheren Aieenberne 
IV. Wohlfahrts; Lotterie, N) SSS Se ner, uche u. Zubehör Billig zu vermieizen . —— Jiegelei eine Haaruhr⸗ 
6 At 22 N ele AN Näheres dafelbft, 2 Treppen. dude in 1 Der ehrlihe 
oo > ’ nder erhält hohe Belohnung. ug. 

ſind zu haben in der Neues Bürgerlich Gesetzbuch Herrſchaftliche Wohnung bei N. Scheidien, 2 


r 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten Thorn III. 


erand Gartenbenutzung zu vermiethen. 
R Bacheſtr wel Blätter 


Expedition der Taurner Zeitung. abe P, part 


bit Einfü sgeſetz und Inhaltsverzeichniß. Garantirt vollſtändig 2603 8. Größter 
Maſſenartttel 11 Voſpadet enibät 25 Au. dauerhaft brochirt u. beiten & 25 Pf., oder 
22 Expl. dauerhaft gebunden à 40 Pf. Schwarz & Co., Berlin C 14, Annenſtr. 29. 


Druck und Verlag der Natosdachdruckerel orn. 


